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Sein erſter Gang war an das Fenſter Der Sägebock ſtand noch
da beſtrahlt vom Glanze der aufgehenden Sonne Herrgott

Geduld
Du ich brauche Holz es iſt kein Stück mehr da dies waren

die Bewillkommnungsworte welche dem Herrn Sekretär entgegen
tönten als er zu Tiſche nachhaufſe kam Was blieb ihm üübrig
als ſüße Miene zum ſauren Sptel zu machen und ivieder zu
ſägen daß ihm der Schweiß von der Stirne lieſ O es war
zum Verzwerfeln Schluß folgt

Bunte Zeitung
Zur Sittengeſchichte des ſiebzehnten Jahrhunderts

Die ädelige Herrſchaft Hardenberg erließ am 10 März 1665 eine
und Hofordnung für ihre geſammte Dienerſchaft in deren

ingang ſchon den Bedienſteten erklärt wird daß ſie allzumal
grobe ungehobelte dumme unachtſame Kerle wären in deren
Verlauf aber vollends die Excellenz den Dienern mit Lebens und
Sittenregeln ſo väterlich an die Hand geht daß wir nicht um
hin können zur Erbauung unſerer Leſer einiges daraus hervor
zuheben Wer nichts aus der Predigt behält, heißt es unter
anderem der ſoll wie ein Hund liegend auf der Erde ſein Mittag
brod ſreſſen Wer ſlucht eine Stunde lang mit bloßen Hnieen
auf einem ſcharf gehobelten Brett knieen Wer das heilige Abend
mahl wenn es ihm angeſagt iſt verſäumt ſoll mit ſchwerem Ge
wichte belaſtet auf dem Eſel reiten oder auch die Peitſche er
halten Wer in Briefe guckt wenn ſie auch offen daliegen ſoll
drei Tage nacheinander die Baſtonade erhalten und fortgejagt
werden Wer die Zeit verſchläft dem ſoll ſein Kamerad die Hoſen

r 7 und ihm jeder ſechs Hiebe geben Die Speiſen
ind in guter Ordnung ohne etwas zu verſchütten aufzutragen

die Schüſſeln mit Reverenz wieder abzunehmen Wer aber naſcht
und Naſe Maul und Finger in allen Schüſſeln hat ſoll ge
zwungen werden zur Vertreibung ſeines Appetits heiße und
brennende Speiſen zu freſſen Jeder iſt ſchuldig auf er
haltenen Befehl hervorzutreten und deutlich und lout das Tiſch
gebet zu beten Wer ſtockt empfängt ſechs ſpaniſche Naſen
ſtüber So einer mit ungewaſchenen Händen aufwartet ſoll ſich
geberden als wenn er ſich waſche während einer ihm Waſſer auf
die Hände gießt ein anderer aber ſie ihm mit zwei ſcharfen
Ruthen ſo lange abtrocknet bis ſie wohl bluten Dergleichen wer
ungekämmt aufwartet ſolcher ſolle im Stall mit dem Vferde
ſtriegel in harter Aufſetzung des Hofmeiſters tüchtig geſtriegelt
werden Wer ein Glas übervoll einſchenkt und es dann mit
ſeinem eigenen Maul abtrinkt erhält zwanzig Hiebe nach der
Peitſchenordnung Wer unreine Gläſer präſentirt kann wählen
zwiſchen vier Ohrfeigen und ſechs italieniſchen Naſenſtübern
Dieweil es ein unleidentliches Werk ſei wo die Bedienten langſam
eſſen ſo ſoll denen die länger als eine Viertelſtunde damit zu
bringen das Eſſen vor dem Maul weggenommen werden Wer
die vorgeſetzte Speiſe nicht eſſen will faſtet die folgenden
24 Stunden ganz und gar Wer mit ſchmierigen zerriſſenen
Kleidern aufwartet wird Spießruthen gejagt Haben ſich zwei
geprügelt ſo ſollen ſie ihre Sache noch einmal mit dem Stecken
ausmachen in Gegenwart des Hofmeiſters und wer den andern
ſchont ſeine beſondern Prügel erhalten

Die Flucht aus dem Farem An den ſerbiſchen Miniſter
des Jnnern wurde jüngſt in der Skupſchtina eine Jnterpellation
gerichtet weshalb er die Auslieferung eines türkiſchen Mädchens
welches nach Serbien geſlüchtet war um den chriſtlichen Glauben
anzunehmen geſtattet habe Dieſe Jnterpellation hat wie ſerbiſche
Blätter berichten eine intereſſante Vorgeſchichte Jn dem mace
doniſchen Dorfe Orakowetz an der ſerbiſchen Grenze hatte der
reichſte Mann im Orte Fazli Beg einen jungen Diener und eine
ſchöne Tochter Fathme ſo hieß das Mädchen liebte den ſchönen
Macedonier Stojto Korakli und wurde wiedergeliebt Als der
Beg davon erfuhr ließ er den Diener einkerkern gab ihm jedoch
bald wieder die Freiheit unter der Bedingung daß Stoiko den
mohammedaniſchen Glauben annehme Stojko bat ſich Bedenkzeit
aus Bevor dieſe noch verſtrichen war hatte er jedoch die Flucht
ergriffen und mit ihm war die 16jährige Fathme aus dem Harem
verſchwunden Das Pärchen wandte ſich nach Serbien und nahm
in Blahotinci Aufenthalt Stojko und Fathme wollten da Mann
und Frau werden Die letztere ſollte deshalb zum griechiſch
orthodoxen Glauben übertreten Eben machte ſich Fathme auf
den Weg zur Kirche als der türkiſche Vicekonſul mit dem Dorf
älteſten und zwei ſerbiſchen Bezirksbeamten im Hauſe des
Mädchens erſchien und daſſelbe aufforderte in das Vaterhaus
zurückzukehren Fathme warf ſich auf die Knie bat und flehte
man möge ſie vei ihrem Stojko laſſen Allein ihr Flehen war
ohne Erfolg Fathme wurde trotz ihres Sträubens in einen
Wagen gehoben und über die Grenze expedirt Am nächſten
Morgen fand man das Mädchen todt Bei ihrer Flucht aus dem
Harem hatte ſich Fathme für alle Fälle ein Fläſchchen Gift mit
genommen welches ihren Tod herbeiführte Stojko Korakli
wendete ſich nach dem Tode ſeiner Geliebten an mehrere

oppoſitionelle Abgeordnete und dieſe hatten den Miniſter für das
Schickſal des Türkenmädchens verantwortlich zu machen verſucht
Die Antwort des Miniſters lautete Was in der Türkei ge
ſchieht geht uns nichts an

Heirnthésgebränche Jn den Bauerndörfern des als
Enklave im Holſteiniſchen gelegenen Fürſtenthums Lübeck iſt der
Hof die Stelle wie mehr oder weniger überall wo Bauern
anſäſſig ſind das Heiligthum das Herz die Seele der Familie
Und dieſes Herz ſo ſchreibt man uns ſpricht bei der Heirath
das entſcheidende Wort Hier eine Geſchichte Schon mancherlei
Ehevorſchläde hatte ſie die reiche Erbtochter in Betracht ge
z ſie war eine reſolute ſelbſtändige Perſon aber es paßte
mmer nicht ſo ganz Jetzt iſt wieder ein Freier da aus einem

entfernteren Dorf ſie verſpricht ihn am nächſten Sonntag be
ſuchen zu wollen um ſein Anweſen in Augenſchein zu nehmen
Die Fahrt geht vor ſich der Empfang läßt nichts zu wünſchen
übrig Erſt wird gebührend für s leibliche Wohl geſorgt danngeht man an die Seiten der Wirthſchaft Pferde Kühe
ſind in herrlichem Zuſtande ſchließlich fährt man über s Feld

Die Beſuchszeit iſt abgelaufen Sie tritt auf den Bewerber
zu und giebt ihm zum Abſchied einen herzhaften Kuß dann er
klärt ſie Na adjüs ok över ut de Partie mit uns kann doch
niks waren mi is dat hier to bargig hügelig bi Di

Ein merkwürdiger Heirathsantrag Als ein Frucht
händler in Eaſtbourne dieſer Tage ein Faß amerikaniſcher Aepfel
aufſchlug fand er einen Prachtapfel an dem der folgende Zettel
befeſtigt war Sollte eine junge heirathsluſtige Dame dieſen
Apfel eſſen ſo wende ſie ſich nur getroſt an Hartley Marſhall
Falkland Ridge Annapolis Co Nova Scotia welcher eine
Frau ſucht

Abgefertigt Sagen Sie Herr Profeſſor was macht
denn der Doktor Schmidt in Egypten Profeſſor Jch
habe es Jhnen ſchon ſo oft geſagt er iſt dort Kuſtos

Ja aber was hat zu thun e Kuſtos in Egypten
Profeſſor Was wird er zu thun haben Pyramiden
abſtauben

Voshaft Herr Wirth Sie werden auch nie zum Militär
genommen Warum denn nicht Weil Sie das ge
hörige Maß nicht haben

Was iſt Jronie Wenn die Gläubiger das Wenige
was bei einem Konkurs übrig bleibt eine Maſſe nennen
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Wiſſenſchaft Kunft Titeratur
22 Umfaſſende archäologiſche Ausgrabungen nimmt

wie man uns aus Pera ſchreibt die britiſche Regierung gegen
wärtig bei Moſſul vor Ghalih Bey der bekannte Direktor der
türkiſchen Muſeen iſt von der Pforte mit der Ueberwachung der
ſelben betraut worden Bis jetzt ergaben die Arbeiten nennens
werthe Reſultate noch nicht

Kleine Theater Nachrichten Emmy Zimmer
mann zuvor beliebtes Mitglied des Dresdener Hof Opern
theaters hat ſich entſchloſſen zur Bühne zurückzukehren und iſt
bereits am Breslauer Stadttheater als Valentine in den Huge
notten mit ſchönem Erfolge wieder aufgetreten Das königl
Hoftheater in Karlsruhe brachte beide Theile der Oper

Die Trojaner von Hektor Berlioz zur Aufführung
Dieſelben haben einen ganz ungewöhnlichen Erfolg erzielt Die
Darſteller der Hauptrollen und Direktor Mottl wurden im Ver
lauf der beiden Abende wiederholt enthuſiaſtiſch gerufen Viele
Franzoſen wohnten den Aufführungen bei

J S v Derra und A Singer zwei jüngere wiener
Schriftſteller haben ein dreiaktiges Schauſpiel Das Kukuksei
beim dortigen Deutſchen Volkstheater eingereicht Rudolf
Schmidt der däniſche Dichter und Verfaſſer des Schauſpiels
Der verwandelte König hat ein einaktiges Trauerſpiel
Während der Schreckenszeit geſchrieben das zur Zeit

mit großem Beifall in Kopenhagen gegeben wird Eine deutſche
Ueberſetzung ſoll in Vorbereitung ſein

Jris Hiſtoriſcher Roman von Max Petzold Halle g
Verlag von Fr Starke 1891 3 geb 4 M Die Handlung
dieſes Romans ſpielt in der Zeit Alexanders d Gr Der Verf
weit entfernt von trockenen hiſtoriſchen Schilderungen bietet in
edler ſchwungvoller Sprache ein treffliches Kulturbild damaliger
Zeit Frei erſundene Thatſachen und Perſonen ſind geſchickt mit
dem hiſtoriſchen Hintergrund verwebt Die Zeichnung der
Cbaraktere iſt durchweg folgerichtig und künſtleriſch vertieft

Die Overſtolzin Ein Lied aus verklungenen Tagen von
Joſef Lauff Mit Zeichnungen von A Reith Jn 85 VI
284 S Preis 4 in elegautem Original Einband 5 M
Verlag von Albert Ahn in Köln und Leipzig

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Hulle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

nkerhaltungsblatt
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13 Den belte Rneund
Halle a d Mittwoch den 10 Dezember 1890

Roman
von Ludwig Habicht

Malwine hatte Max nach dem Tode des Onkels einen
herzenswarmen liebereichen Brief geſchrieben er hatte ihr noch
nicht darauf geantwortet weil er den Ton nicht zu finden ver
mochte in dem er zu ihr reden ſollte und als heute beim
Abſchiede Walther v Zeſchwitz ihn gefragt was er Malwine
beſtellen und ob er ihr ſeinen baldigen Beſuch ankündigen ſolle
da hatte er ſo ſeltſam und ausweichend geantwortet daß der
Freund ihn betroffen angeblickt und nicht recht gewußt hatte
was er aus ihm machen ſolle Wie gern hätte er ſich ihm
in die Arme geworfen und ihm anvertraut was ihn drücke
und quäle er war aber in ſich noch viel zu unklar als daß
er den Zwieſpalt in Worte zu faſſen vermocht hätte und
ſchämte ſich dem Freunde ſeine Halt und Rathloſigkeit zu
offenbaren So hatte er Walther äbreiſen laſſen und peinigte
ſich nun wieder mit der Vorſtellung daß er mit Zweifeln von
ihm gegangen ſei und nicht anſtehen werde auch Malwine
damit zu erfüllen Er wollte ihr jetzt ſchreiben aber er brachte
es nicht über die erſten Zeilen hinaus denn es war ihm un
möglich ihr ſeinen Seelenzuſtand zu ſchildern Nach der Weiſe
ſchwacher Charaktere die immer auf ein Wunder das heißt
auf ein äußeres Ereigniß warten das ihrem Thun die Richtung
geben ſoll hatte er Martha s Worte aufgegriffen Wenn der
Onkel auch an ihm die Drohung wahr gemacht und ihn ent
erbt hätte Dann waren alle Zweifel gelöſt dann war er
ein armer aber freier Mann der die Geliebte heirathen und
für ſie arbeiten durfte Auf welche Weiſe er das bewertſtelligen
wollte darüber war er ſich noch nicht klar und er wurde auch
nicht auf die Probe geſtellt

Ob es Anton Seidel mit ſeiner Drohung der Enterbung
jemals ernſt geweſen war darf füglich bezweiſelt werden jeden
falls hatte er nichts gethan ſie in Ausführung zu bringen
ſein Teſtament das ſchon ſeit Jahren niedergelegt war hatte
keinerlei Veränderungen erfahren ja er hatte ihm nicht einmal
ein Kodizill hinzugefügt Der Juſtizrath Winter war zu
ſeinem Teſtamentsvollſtrecker und zum Vormunde der bei
ſeinem Tode etwa noch minderjährigen Nichten ernannt ſeinen
Dienern waren anſehnliche Legate milden Stiftungen in
Chemnitz und Dresden reiche Schenkungen zugewendet zu
ſeinen Univerſalerben ernannte er aber die Kinder ſeiner ver
ſtorbenen Schweſter und den Sohn ſeines verſtorbenen Brnuders
Sie ſollten ſich wie es in ſeinem Teſtamente hieß alle drei
friedlich und freundlich in das theilen was er für ſie erworben
und erſpart hatte ohne Neid und Hakbfucht wie es ſich für
Geſchwiſter gezieme Als Wunſch war noch ausgeſprochen
daß das Landhaus in Voſchwitz nicht verkauft würde ſondern
daß ſie ſich um deſſen Beſitz einigten Das Teſtament war
völlig in dem kindlich heiteren vertrauensvollen Sinn des
Verſtorbenen abgefaßt und ſtammte wie Martha im Stillen
dachte noch aus einer Zeit wo kein dämoniſcher Einfluß ſich
des Onkels bemächtigt hatte Sie athmete auf als ſie den
ganzen Jnhalt des Schriftſtückes kannte der Name des Barons
Seldenberg war darin nicht genannt Des Onkels Hand
langte nicht aus dem Grabe hervor um ſie an ihn zu knüpfen

Das von Seidel hinterlaſſene Vermögen war groß weit
größer als die Welt dem bei aller Lebensfrendigkeit doch mäßig
und beſcheiden auftretenden Mann zugetraut hatte ſeine häufig
gebrauchte Redewendung er habe ſo viel daß es für alle
reiche gewann für ſeinen Neffen und ſeine Nichten erſt die
volle Bedeutung Sie waren reich hoch hinausgehoben über
jede kleinliche Mühe und Sorge des Lebens in der beneidens
werthen Lage ſich jeden Wunſch befriedigen zu können der für
Geld zu erkaufen iſt und derch wie wenig beglückte ſie dieſer
Reichthum Weit entſernt ihnen Freude und Behagen zu
geben ward er im Gegentheil für alle drei ein Wall der ſich
zwiſchen ihnen und dem von ihnen geträumten und erſehnten
Lebensglück aufzuthürmen ſchien

Eugenie wartete von Tag zu Tag daß Korte das ent
ſcheidende Wort ſprechen follte aber immer vergeblich er
kam auch ſeltener als kurz nach dem Tode des Onkels und
ſelbſt bei Lebzeiten deſſelben Wohl wäre an eine öffentliche
Verlobung in den erſten Monaten noch nicht zu denken ge
weſen aber nichts hätte gehindert daß ſie ſich die Treue ge
lobt daß ſie ſich den Geſchwiſtern und Freunden als ein ver
bundenes Paar dargeſtellt hädten nichts als daß der
Profeſſor ſich ſchwer überwinden konnte das Odium auf ſich
zu nehmen um eine der reichſten Erbinnen in der Stadt ge
worben zu haben

Noch weit ſtärker war der Zwieſpalt in welchem Mar ſich
befand ein Zwieſpalt dem er zu erliegen fürchtete am grau
ſamſten litt aber die arme Martha Was nützte ihr das
Geld Konnte ſie damit dem Geliebten die Freiheit erkaufen
Konnte ſie damit das grauſige Dunkel aufhellen das über dem
Morde des Onkels lag das Dunkel das niemand ſehen wollte
als ſie ſelbſt Kurt war und blieb ein Gefangener ein Ge
ächteter ein Verurtheilter wenn auch da er kein Geſtändniß
ablegte ein Urtheil nicht über ihn gefällt werden konnte Und
während er im Kerker ſchmachtete während ſie räumlich
einander ſo nahe weiter von einander getrennt waren als da
das Weltmeer zwiſchen ihnen lag ſtreckte ein anderer den ſie
gleichviel mit Grund oder Ungrund für den Urheber alles
Unheils hielt die Hände nach ihr und ihrem reichen Erbe aus
und nicht ſo leicht war es ſich ſeiner zu erwehren

Baron Seldenberg war nun ſchon ſeit Wochen ein Mit
bewohner des Landhauſes er hatte ſich ganz häuslich daſelbſt
eingerichtet und unvermerkt auch ſeinen Diener wieder kommen
laſſen Jn ganz unauffälliger Weiſe hatten beide ſich eine Art
von Herrſchaft angemaßt daß die Dienſtboten in dem Baron
den Hausherrn in Peter Gronak ſeinen erſten Bevollmächtigten
zu ſehen glaubten und ſich zuflüſterten Seldenberg werde
Martha heirathen und die Villa übernehmen es ſei ſchon alles
abgemacht man warte nur auf den Ablauf der erſten Trauer
zeit um es zu veröffentlichen Der Baron hatte ſeit dem
Tode des Onkels äußerlich die ſtrengſte Zurückhaltung be
obachtet ein Fremder der ihn mit den Schweſtern und der
Baronin Wallwitz die täglich in ihrer Geſellſchaft war ver
kehren mit ihnen plaudern ſpazieren gehen und fahren ihnen
vorleſen geſehen hätte würde ſchwerlich imſtande geweſen ſein
zu beſtimmen welche der drei Damen er beſonders auszeichne
Martha aber wußte und fühlte es daß alles was er ſagte
und that nur darauf berechnet war ſie zu verſtricken daß er
ſie mit ſeinem glatten liebenswürdigen Weſen umgab wie die
Klapperſchlange welche ihr Opfer mit den Blicken verzaubert
um es alsdann mit um ſo größerer VLeichtigkeit zu verſchlingen
Dennoch vermochte ſie nichts dagegen zu thun der Baron
brachte ihr ſeine Huldigungen in ſo feiner Form dar ſie fühlte
ſich wie an Händen und Füßen gefeſſelt und ſehnte den Augen
blick herbei wo er endlich mit der Sprache herausgehen und
ihr Gelegenheit geben würde den Kampf mit ihm Auge in
Auge aufzunehmen Der erſehnte und doch gefürchtete Moment
kam endlich

Am Morgen eines heißen Julitages hatte Max Seidel
Brieſe erhalten die ihn in große Aufregung zu verſetzen
ſchienen Beim Frühſtück überraſchte er ſeine Couſinen und
den Baron durch die Mittheilung er beabſichtige eine kleine
Reiſe zu machen und werde noch vor Tiſche in die Stadt
fahren Sofort erflärte Seldenberg auch er ſehe ſich genöthigt
nach ſeiner Wohnung in Dresden zurückzukehren und wolle
Herrn Seidel begleiten

Es war unſchwer zu erkennen daß er dieſen Entſchluß aus
Zartgefühl faßte um nicht während der Abweſenhcit des
Vetters bei den jungen Damen zu bleiben Martha athmete
auf als der Wagen aus dem Hofthor rollte ſeit Wochen fühlte
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388 369e ſich zum erſten male befreit von den Aufmerkſamkeiten des Sie gab fich nicht die Mühe ihre unangenehme Ueberraſchung So hatte der Herr Sekretär unter anderem die ſonderbare ſ ihnen vorübergin trich ſie ſogar zum zweiten male an und
rons und den Späherblicken ſeines Dieners der ihr eine z verbergen und ſagte kalt und unfreundlich Herr Baron Leiden ſchaft alles was er ſah nachmachen alles ſelbſt arbeiten Dnnke es laum e benlen bis die Zeit beraten wo er ſich in

womöglich noch größere Abneigung einflößte als ſein Herr ich glaubte Sie in Dresden zu wollen Er kramte daher Jahr aus Jahr ein im Hauſe ſeinen Mittagsſtunden dieſer geſunden Beſchattiaung hingeben
Ein wohliges Behagen erfüllte ſie ſie ward ſo heiter wie Da war ich auch antwortete er ohne ſich beirren zu herum pfuſchte dem Maurer und Zimmermann dem Schreiner durſte Doch dieſe Zeit kam auch und als eines Morgens die
Eugenie ſie ſeit dem Tode ihres Onkels nicht r g7 und Schloſſer dem Schuſter und Schneider ins Handwerk und Klafter vorgefahren war ſtellte der Herr Sekretär Sägebock unds r els nicht geſeben hatte laſſen aber ich bin wiedergekommen weil ich die Gelegenheit zwar nur um wie er ſagte Geld damit zu erſparen Das wäre Säge vor die Hausthür in den Garten um beim Nachhauſeſodaß dieſe gegen Abend zu ihr ſagte Jch freue mich du biſt ergreifen will Sie endlich endlich einmal allein zu ſprechen nun nicht ſo übel geweſen die Erſparniß Jatte er regt gut koren ſogleich Tg das Geſchäft en z können Er hatte

n gerade in der rechten Stimmung für unſere Freundin Woher wußten Sie fragte Martha brauchen können da ſein Gehalt ganz knapp ſo eingerichtet war nämlich nur des Nachmittags von 12 2 Uhr freie Zeit da ſein
atalie Der ug des Herzens, entgegnete er pathetiſch daß er ohne ſeiner Sekretärwürde etwas zu vergeben anſtändig Poſten ein gar wichtiger im Staate warm wollte dich bitten allein zu ihr zu gehen, antwortete s pione mit en uns umgiebt, dachte das ins d e rin r r Tr e Jch danke 7 ſern ſatt, z er 5 T e ra ädchen und ihre Stirn egte ſich in finſtere Falten er rbeit im Hauſe oder in dem kleinen Gärtchen vornahm koſtete zur Antwort als ſie ihn fragte ob er noch einen er Gemüſe
Wie fragte Eugenie verwundert du willſt nicht mi b i i es ſonderbarerweiſe immer mehr als wenn er ſie durch den be wäünſche und ſtand aufß wir haben ihr bech Je ern verſproch en ven h en u Tidr n Werte fepey v e i treffenden Handwerker hätte machen laſſen und dann und dies So, ſagte dieſe wieder in dem bekannten Tone er aber war

ihr pipubringen bat er hören Sie mich We ver h komm 3 Kann eines er aber a a W Lerangen u n m e n auffgeſchichteten Holze die
7 in ich e wenn der Herr atteſten und dünnſten Scheite herausren r bei ihr theuren Verſtorbenen den wir beide geliebt und verloren Sekretär irgend ein Geſchäft welches außer ſeinem Wirkungs t Das war nebenbei bemerkt ſehr unlogiſch von dem Herrn

Aber weshalb Die Baronin hat uns ſo treulich Geſell haben Durch ſeine Stimme klang ein verhaltenes kreiſe lag begann ſo war er Feuer und Flamme dafür bis er Sekretär Man muß im Leben nie die leichteſte ſondern ſtets
ſchaft geleiſtet ſie hat ein Recht darauf uns auch bei ſich Schluchzen sufällig etwas Anderes ſah Flugs ließ er das Aeltere liegen die ſchwerſte Arbeit zuerſt thun deſto füßer ſchmeckt dann die
zu ſehen und wird ſich freuen dich einmal heiter zu finden Sie ſprechen von meinem Onkel ſagte ſie zitternd und machte ſich mit demſelben Eifer an das Neue Und ſo ging leichtere Leute welche das erſtere thun kommen mir immer vor

Eben deshalb laß mich hier, bat Martha Sieh mir Ja ich habe ein Vermächtniß von ihm an Sie Er es fort Was Wunder daß nie etwas vollendet wurde und da wie Kinder die zuerſt den Käſe eſſen und dann das Brot weg
iſt ſeit langer Zeit heute wieder einmal zu Muthe als ob führte ſie in die Grotte zurück drückte ſie auf den moos n der Handwerksmann grruſer werden mußte wenn legen weil es ihnen ohne dieſen nicht mehr munden will
ich daheim wäre laß mich dieſes ſelige Gefühl auskoſten wer bedeckten Steinſitz nieder nahm an ihrer Seite Platz und fuhr ies geſcheben ſollte Doch ja in einem war der Alte un un los Rr rr rr ſchnurrte die Säge Stweiß w z m ed r Nieber nahm eite ermüdlich im Anſtreichen Der Tüncher verdiente das ganze wie flogen die Stücke des erſten Scheites Frau Lisbeth welchez wann es mir wieder beſchieden iſt Jch werde das fort vLaſſen Sie mich Jhre Gedanken zurückführen zu jenem Jahr keinen Kreuzer bei ihm obwohl das ganze Hausgeräthe bis am Fenſter ſtand will bemerkt haben daß es bei dem zweiten
Natalie ſpäter erklären und ſie wird mich verſtehen Tage an welchem ich zuerſt dieſes Haus betrat auf die Nägel in der Wand ſelber ja noch mehr die Bäume im ſchon etwas langſamer ging Vielleicht war dies auch nur Ver

Liebe Schwärmerin, antwortete Eugenie ſie umarmend Ich weiß, unterbrach ihn Martha abwehrend ſie war Kärtchen ſogar mit Oelfarbe angeſtrichen waren Jm Garten leumdung denn ſoviel iſt gewiß daß der Herr Sekretär anman muß dir ſchon den Willen thun wie du dich veränd rt von in inſä lichen Bangigkeit ne d d f häuschen ſeinem Kaborgtoringe wie er es nannte ſtanden dieſem Nachmittag ſche Fdeite qgſſat hat a ihm wie er
e on einer unſäglichen Bangigkeit er und nur darau n reaſt bedacht dieſer Unterredung möglichſt ſchnell ein Ende zu immer 15 20 Töpfe mit Farben unter welchen der Sekretär nachher ſagte ganz wohl bekommen iſt

herumhantirte und wenn er auf das Bureau kam rümpften ſeine Zweiter Tag Ser err Sekretär iſt heute den zweiten Tellerh Nicht mehr als mein Geſchick ſeufzte die Schweſter und machen Sie kamen um die im Gewechshanſe erblühte Königin Kollegen der Herr Sekretär Kiekebuſch und der Herr Diätiſt h und Rat e noch vier Sike

ſchon legte es ſich wieder wie ein trüber Flor über ihre klare der Nacht zu ſehen S äus äStirn ünd ich ſah die Königin des Tages Sie Martha, fuhr t e dert t e Wege hen des Se att c fte r g n92 peg1 die e S rie ieder niederträchtig nach Farbe Die Frau Sekretärin das Wochenblatt und ſägen dann dre eite indet dane ehe i en Wrlvengerß pie P enden ten a Wiſch gen S T s er e thun z v was S re W ſie t e rrk ſache ganz prattiſch S und die Säge nicht
elche die Menſchen ort i a tie und mein ickſal war entſchieden ar eine e gute Frau und hatte ihre Freude daran wenn er arf genuund die Seſhigteir lieben die es ſehr ſchwer empfinden würden der Reiſende der Unſtäte dem die Welt zu an erſchienen ß2 ſo recht in ſeiner Weiſe amüſirte Sie lächelte nur ſt in Vierter Nachdem der Herr Sekretär in aller Ruhe ge

wenn ſie für Monate ja nur für eine oder mehrere Wochen war für ſeinen Wandertrieb hatte ſeine Welt efunden in ich hinein wenn er ihr von einer neuen Arbeit erzählte welche en das Wochenblatt geleſen und ein halb Stündchen in dem
zur Einſamkeit verurtheilt würden und die doch öfter das dieſem kleinen Raum Ich war efeſſelt ich bliet ich ſuchte er vorhatte und ließ zuweilen ein gedehntes ſo ſo oder ja alender geblättert hat ſchneidet er noch ein Scheit und bemerkt
Bedürfniß haben allein zu ſein und dann ſelbſt die Gegenwart die nähere Bekanntſchaft Jhres Sutels und der eble Mann Die de a keinig n rich Spieg aber re es re Saft i u z ue e n n vgeliebter Menſchen als ſörens erachten artha Engelhardt ſchenkte mir ſeine Freundſchaft Doch zur Sache t t dein nd inakt ad bekannte W b h

zu dieſen Naturen und hatte ſich lange nach ein paar Jch weiß ich weiß, ſtammelte Martha Der Winter war vor der Thüre und der Herr Sekretär hatte Fünfter Tag Das ganze Mittageſſen iſt dem Herrn Sekretär
tunden unbeeinträchtigter Freiheit geſehnt Nun ging ſie Er liebte mich ich durfte hoffen bei ihm eine freundliche ch wie alljährlich eine Klaſter Buchenholz vors Haus fahren ſchon durch den Gedanken verdorben daß er nach demſelben andurch die Zimmer durch den Garten und je länger ſie ſo die Aufnahme meiner Herzenswünſche zu finden Jhre Schweſter aſſen Bei dieſer welegenpen hatte er bisher immer den alten dem Sägebock ſtehen ſoll Und heute muß er Holz ſägen denn

Wonne der ſtillen Einkehr bei ſich ſelbſt genoß deſto mehr Jhr Vetter ſchenkten mir eine achtungsvolle Freundſchaft nur Nachtwächter Söffler und deſſen Buben den rothen Stoffel in die Frau Sekretärin hat große Wäſche und bekanntlich brauchenNahrung geſetzt und dieſe hatten ihm gegen die tarifmäßige Ent die Weiber zur großen Wäſche viel kleines Holz Er brummtelöfte fich der ck der auf Herz und Hirn laſtete Es über Sie Martha wandten ſich von mir ſchädigung von einem Kronenthaler nebſt Käſebrot und Früh etwas von mſehenter Tyrannef der geh o großem Holz
kam ſie neues Hoffen friſche Zuverſicht Sie ſetzte ſich in Und dennoch beharrten Sie darauf mich mit Jhren Auf t äri zT n runk das Holz klein gearbeitet ſo daß die Frau Sekretärin nur verbrauch bei unnöthigem Kaffeekochen und dergleichen mehr ſägteh eine künſtlich aus Tufſtein gebildete mit Schlingpflanjen um merkſamkeiten zu verſolgen ſagte ſie finſter die Stücke in den Ofen zu ſchieben brauchte um eine warme wütbend einige Scheite und warf bung zornig die See Vin mit

re Grotte die an dieſem heißen Tage wenigſtens Kühlung O nicht dieſes harte Wort flehte er ich ſtrebte mit Stube zu erhalten dem feſten Vorſatz ſie nicht mehr anzurührenendete und überließ ſich ihren Gedanken Sie flogen zu aller Kraft meiner Seele danach den Preis zu gewinnen der n dieſem Jahre aber ſollte es anders kommen Das hätte ich dick mir das bischen freie Zeit mit Holzſägen
urt aber ſie waren heute nicht troſtlos Martha zweifelte mir allein das Leben noch lebenswerth machen konnte ich m vergangenen Herbſte nämlich hatte der Herr Sekretär als zu vergällen Jch dankel Nein da hört alles aufl Solches

nicht ſeine Unſchuld werde binnen kurzem entdeckt er werde wurde getragen und geheren von der Ueberzeugung daß eine die Helshader gerade unten beſchäftigt waren ſo recht gemüthlich und Ahnliches mehr entfiel dem Herrn Sekretär welcher nicht
entlafſen und dann konnte ſie nichts mehr trennen In ſeinem Liebe wie die meine Gegenliebe erwirken miſſe zum Fenſter hinausgeſchaut und dabei folgende Betrachtungen bedachte daß er ſich ſelber freiwillig die Laſt auf den Hals

S z N üſſt i r angeſtellt eladen hatte Und er konnte doch nicht ſo ohne weiteres aufchutze war ſie ſicher vor den Nachſtellungen des Barons ſein Nicht wo das Herz erfüllt iſt von dem Bilde eines anderen J ß i ſie hat ſpöſtarker Arm vertheidigt t D te ſt derte Martha ſchnell Jetzt ſeh nur ein Menſch wie leicht dieſes Holzſägen iſt Die ören mit dem Holzſägen Wie hätte ſeine Frau geſpöttelt dierker Arm vertheidigte ſie unter ſeinem Dache ruhte ſie aus erwi erte Martha ſchnell bereute aber ſofort dieſes Eingehen Kerle ſchneiden die dickſten Bengel entzwei als ob s ein Butter ohnehin nie recht hatte daran glauben wollen Nein das ging
2 von allen Leiden und u die ſie durchlitten Ein ſeliges auf die Phraſen des Barons und r abweiſend hinzu doch brot wäre Hm hm Und wie geſund ſie ausſehen das muß nicht Es mußte politiſch angefangen werden

Lächeln umſpielte ihren Mund ſie hatte den Kopf in die Hand laſſen wir das Sie wollen mir ein Vermächtniß meines Onkels das Geſchäft im len und die viele Bewegung machen Der Herr Sekretär ging ſeinem Beruf nach und zerbrach ſich
geſtütt die Augen halb geſchloſſen und ſich ſo feſt ein überbringen Herr Baron Hm him Jch möchte eigentlich wiſſen warum ich das Holz den Kopf darüber wie er dem Holzſägen mit Ehren ein Ende

8 e in ihren Tagestraum daß ſie als ſie den durch Nein laſſen wir das nicht rief er hören Sie meine nicht ſelber ſäge Es wäre ja der offenbarſte Profit Erſtens machen und dem Söffler das Amt wieder übertragen könne
ebenſpaliere gebildeten Laubengang Schritte heraufkommen Rechtfertigung Als ich die Urſache Ihrer Zurüchaltung pare ich das ſchöne Geld und das kommt mir in der Haus Nachdem er verſchiedene Pläne gemacht und wieder verworfen
örte wähnte der Geliebte k d ſi b J Ka i haltung zu gut und zweitens gewinne ich an meiner Geſundheit hatte ging ihm plötzlich ein Licht auf Der Sägebock mußte fortn hörte wähnte der ebte komme und ſich vorbog um nach Jhrer Kälte entdeckte da wollte ich mich mit blutendem 4ih szuſcha ri was auch nicht zu verachten iſt Ah was abgemacht ich ſäge geſchafft werden Iſt er aus dem Hauſe ſo hat es mit demm auszuſchauen Der holde T ſt ſſenem Herzen zurückziehen und mein freudloſes Wander mir mein Holz künftig ſelbſt Ebgen ein Ende kalkulirte der Herr Sekretär und dachte überErſchroc en fuhr fie empor der ho raum war ver leben von neuem beginnen aber vorher mußte ich den Mann So dachte der Herr Sekretär Mänsler und als er dem Söffler das Wie nach Dies ſchien ihm bald gefunden Er verfiel auf

flogen die Wirklichkeit ſtand in ihrer ganzen Häßlichkeit vor kennen gelernt haben der mich zum Bettler m hatte dieſes mal den Kronenthaler in die Hand drückte that er es mit einen höchſt originellen Gedanken und beſchloß ſich das corpus
ihr fie erkannte in dem Näherſchreitenden den Baron Jch ſa n und mein Entſchluß ſtand feſt dieſem Menſchen dem heimtückiſchen Hintergedanken So Alterchen das iſt das delicti ſtehlen zu laſſen Nichts leichter als das meinte er in
Seldenberg überlaſſe mein Kleinod nicht er iſt einer Martha nicht ſeßte mal daß du mir meinen Beutel ſchröpffel einer Zeit wo die ganze Welt voll Spitzbuben wimmelt
w rn Martha endlich habe ich Sie gefunden rief würdig u T I noch kaufte er t eine e S e und n F r z ger x t 7ellte beim mwmermann einen kräftigen Sägebock den er ages zu Bette ging ſtellte er den Sägebo or die Hausthüreer ivr mphirend zu Fortſ folgt ordentlich auf den Leib anpaſſen ließ Als derſelbe fertig war an die Landſtraße er wohnte nämlich gleich vor dem Thore und

e e n wir d r t hing e re legte ſ ter Hebeten er Se Lichteen erſteren ſo daß das Ganze ein hübſches grün gelbes Anſehen am anderen Morgen verſchwunden ſein würde Er beſchloßDer Herr Sekretär und ſein Sägebork hatte und erklärte der Frau Sekretärin von jetzt an die alljähr wenn dies der Fall ſein ſollte kräftigſt zu wettern und zu
Von Fritz Brentano liche Klafter ſelbſt ſchneiden zu wollen Ja Lisbeth, ſo ſchloß ſchimpfen aber um keinen Preis der Welt einen neuen machenDa erinnere ich mich aus meiner Jugendzeit eines Nachbars mein Leben herntederſiehſt ſo wirſt du gewiß begreifen warum er ſeine Rede ich werde uns dieſe Ausgabe künftighin ſpäaren zu laſſen Und dies denkend entſchlief er den Schlaf des

der ein gar ſonderbarer alter Kauz war und weil mir der gute ich manchesmal mit feuchtem Auge hinüberblicke nach dem kleinen und das Holz ſelbſt klein machen GerechtenMann ſo manchen Apfel über den Lattenzaun ſeines kleinen Raſenplatze meiner Knabenſpiele und ſchmerzlich füße Geſchichten So, gab ihm Frau Lisbeth zur Antwort wobei ſie den Es war noch tiefe Nacht als er erwachte Er ſtrich ein Zünd
Gärtchens gereicht mir manchen Peitſchenſtecken geſchnitzt ja ein träume aus meines Lebens ſchönſter Zeit Herrn Gemahl mit etwas zweifelhaften Blicken betrachtete hölzchen an und ſah auf die Uhr Es war halb vier und dem
h mal ſogar den Rahmen meiner Schiefertafel grün angeſtrichen Da haben wir s Eine heitere Geſchichte will ich erzählen Dieſes So mußte ihm nicht recht gefallen haben nach noch lange Zeit bis zum Aufſtehen aber der Sägebock ließ
pat ſo will ich heute ſein Angedenken auf der Tafel meiner Er und ſchon bei den erſten Worten ſitzt der Schalk Hypochonder Du glaubſt es wohl nicht fragte er ſeine Ehehälfte ziemlich ihm keine Ruhe Ob er wohl fort war Er ſchlüpfte in die
nnerung auffriſchen und aus dem großen Manufſkriptenſchranke mir wieder im Nacken Fort alter griesgrämiger Hallunke mit gereizt Beinkleider und ſchlich ſich hinaus Es war ſtockfinſter aber ermeines Gedächtniſſes das einzige Abenteuer ſeines Lebens hervor dem verkümmerten Geſicht und den hohlen Augen Fort Jch glaube alles was ich ſehe, antwortete dieſe höchſt ruhig wußte den Platz ganz genau und taſtete dahin Daß dich das
holen um es fein geſäubert auf den Nachweltsmarkt zu bringen Alſo Mäusler hieß der Mann Gottlieb Mäusler der Herr worauf er ausrief Wetter, brummte er ärgerlich denn der Verhaßte ſtand noch

a alter Mäusler das hätteſt du dir gewiß nicht träumen Sekretär genannt obwohl er eigentlich nur ein einfacher Tag Gut du ſollſt es ſehen laß nur das nächſte Holz kommen friedlich an derſelben Stelle Doch er tröſtete ſich ſchnell mit
laſſen daß der kleine krausköpfige Bengel des Nachbars ſchreiber auf einem Regierungsbureau war Er hatte in ſeinem Freilich dauerte es ziemlich lange bis dieſes geſchah und Säge dem Gedanken Na es iſt ja noch lang bis zum Tagesanbruch
Schneider dich einſt ſo ohne weiteres beim Kragen kriegen und Leben viel närriſche Streiche gemacht und war dadurch im Städt bock nebſt Säge mußten ſich ſchon noch gedulden bis ſie ihrer vielleicht findet er noch einen Liebhaber Er kroch wieder in
unter den Preßbengel bringen würde Ja ja aus Kindern chen ſprüchwörtlich geworden ſo daß wenn einer etwas Komiſches Beſtimmung übergeben wurden die Federn und ſchlief bis ihn die Frau Sekretärin mit dem ge
werden Leute und wenn du heute von da oben auf mich und l trieb es gleich hieß Er treibt es wie der alte Mäusler Jndeſſen beliebäugelte ſie ihr Beſitzer täglich wenn er an l wöhnlichen Morgengruß Gottlieb der Kaffee iſt fertig weckte
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